
Themenkoordinationsgruppe gegen die Folter

Kolumbien 2020

In den Unterregionen Bajo Cauca und Nordost-Antioquia, sowie in Catatumbo 
und Sur de Bolívar haben Sicherheitskräfte bei der Durchsetzung von 
Isolationsmaßnahmen zur Eindämmung von Covid-19 unverhältnismäßige 
Gewalt angewendet.

Die indigene Bevölkerungsgruppe der Awá, die im Schutzgebiet Pialapí im 
Departamento Nariño leben, verurteilte die Tötung eines indigenen Mannes, der 
gegen die Vernichtung von Koka-Kulturen in der Gegend protestiert hatte.

Am 19. Mai 2020 starb der junge Afro-Kolumbianer Anderson Arboleda in Puerto 
Tejada im Departamento Cauca, offensichtlich nachdem er von einem Beamten 
der Nationalpolizei auf den Kopf geschlagen worden war.

Die Vereinigung der Traditionellen Gemeinderäte der U'was (Asociación de 
Autoridades Tradicionales y Cabildos U’was – ASOU'WA) berichtete, dass die 
Nationalarmee bei Militäroperationen in der Gemeinde Chitagá im Departamento 
Norte de Santander einen Indigenensprecher getötet hatte. Die Gemeinde wies 
die Behauptung der Nationalarmee zurück, dieser sei im Kampf gefallen.

Im Mai 2020 meldete die Bauernvereinigung von Catatumbo (Asociación 
Campesina del Catatumbo – ASCAMCAT) zwei gewalttätige Zwischenfälle in 
Catatumbo, bei denen die Sicherheitskräfte, die die Vernichtung von Koka-
Pflanzen durchsetzen sollen, wahllos auf Kleinbäuer_innen schossen. Dabei 
starben in der Gemeinde Teorama zwei Menschen.

Am 9. September 2020 starb der Anwalt Javier Ordóñez in Bogotá, nachdem ihn 
Angehörige der Nationalpolizei gefoltert und exzessiv Gewalt gegen ihn 
eingesetzt hatten. Die Tötung von Javier Ordóñez löste in Bogotá und Soacha 
heftige Unruhen aus. Am 10. September meldete der für die Nationalpolizei 
zuständige Verteidigungsminister, dass im Zusammenhang mit den Protesten 
vom 9. und 10. September 403 Menschen verletzt und zehn getötet worden 
seien (sieben in Bogotá und drei in Soacha). Unter den Verletzten waren 194 



Angehörige der Sicherheitskräfte. Eine interne Untersuchung des Todes von 
Javier Ordóñez war bis zum Jahresende noch nicht abgeschlossen.

https://www.amnesty.de/informieren/amnesty-report/kolumbien-2020 


